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ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtal ſten und
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die e ſelbſt entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein-
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Jeſen, Shueinit und die umliegenden Ortſchaften
Königliche und Gemeinde-Behörden.
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U e uBekanntmachn
Die diesjährige Herbſt e Den ſammlung

für die Mannſchaften aus der Gemeinde Annaburg findet

November

Uhr
am Sonnabend 3

Vormittags 9
in Gaſthof „Goldener Ring“ fatt

Zur Beiwohnüung der Herbſt-Kontroll Verſammlungen
ſind ſämtliche von den Garde und Linienkruppenteilen, ſo
wie der Marine entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve der
Jahrgähge 1906 bis einſchl. 1899, alle zur Dispoſttion
ihrer Truppenteile beurlaubten und wegen zeitiger Dienſt
unbrauchbarkeit oder auf Reklamation entlaſſenen Mann
ſchaften vorbezeichneter Jahrgänge aller Waffengattiungen
verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1894, deren
Dienſteintritt in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1894 ſtattfänd, die Kjährig Freiwilligen der Kavallerie
und Marxine, welche in der Zeit vom April bis 30. Sep
tember 1896 eintraten, ſowie diefenigen Mannſchaften der
Kavallerie und reitenden Artillerie, deren Dienſteintritt in
derſelben Zeit ſtattfand und welche 3 Jahre aktiv gedient
haben, haben ſich behufs Ueberführung zur Landwehr
2. Aufgebots mitzugeſtellen. e

Befreiungen von den Kontroll- Verſammlungen werden
tut durch das Bezirkskonmando erteilt und ſind dies hezüg-
liche Geſuche unter Beifügung der Milftärpäſſe und des
Führungszeugniſſes rechkzeltig an das Hauptmeldeamt zu
Torgan einzureichen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzlichen Strafen
zur Folge. Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen Milikärpaß und außerden in Führungszeuguis mit zur Stelle zu bringen hat.

Annaburg, den 25. Oktober 1906.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzeuſtein.

ihnen dem Weidwerke obzuliegen.
erſte Mal ſein, daß der Kaiſer nach Schloß Raudten

Dienstag den 30. Oktober 1906. 10. Ja yrg.
h e cPolitif che Rundſchan

Deutſchland. Ein Beſuch des Kaiſers in Ham
burg ſteht für Mitte Dezember bevor. An einem
noch zu beſtimmenden Tage wird dort in Gegen
wart des Eiſenbahnminiſters Breitenbach die Er
öffnung des neuen großen Hauptbahnhofes ſtatt
fintden, der höchſt wahrſcheinlich auch der Kaiſer bei
wohnen wird.

S Der Kaiſer wird Ende November und
Arrfang Dezember wie in den Vorjahren der Jagd
gaſt verſchiedener ſchleſtſcher Magnaten ſein. Er
wird den Herzog von Ratibor in Schloß Raudten
beſuchen, den Herzog von Ujeſt in Slaventzitz und
den Fürſten von Donnersmarck in Neudeck, um bei

Es wird das
kommt. Die Hoffagd i in Letzlingen wird, wie nun
mehr feſtſteht, am 7. und 8. November ſtattfinden.
Außer dem Kaiſer werden unter anderen daran

teilnehmen der Kronprinz, Prinz Eitel Fritz, Prinz
Auguſt, Prinz Heinrich von Preußen und der Herzog
von Sachſen-Koburg-Gotha.

Der Kaiſer und der Köpenicker Streich. Wie
ſchon mitgeteilt, aber angezweifelt wird, heißt es,
der Kaiſer beabſichtige bei der Rekrutenvereidigung
in Berlin eine Kabinettsorder zu erlaſſen, in der
neue Beſtimmungen getroffen werden, wonach Vor
gänge wie in Köpenick unmöglich gemacht werden
ſollen. Die Nat.Ztg. ſchreibt jetzt e „Antn cher Stelle iſt hiervon nichts bekannt. Die be
ſtehenden Beſtimmungen über die Verhaftung von
Zivilperſonen durch Militär im Frieden ſind ſo klar,
daß ſie Erläuterungen nicht bedürfen. Da den
Kaiſer der Köpenicker Vorgang unliebſam berührt
hat, iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß Sorge ge
kragen werden wird, den Mannſchaften die Beſtim-
en in den Juſtruktionsſtunden genau klar
zulegen.

Landesökonomierat Ring iſt in der Nacht
zum Donnerstag in ſeinem Landhauſe am Wann-

ſchaft einen ſchweren Verluſt,

ber die folgenden Erträge gebracht

ſee bei Berlin 56 Jahre alt am Herzſchlage geſtor

ben. Sein Tod bedeutet für die deutſche Landwirt
denn der Verblichene

hat Jahrzehnte lang die Berufsintereſſen der Land-
wirtſchaft uünermüdlich und tatkräftig unterſtützt
Ernſt Ring war am 10. Auguſt 1850 geboren und
be wirtſchaftete ſeit 1875 die Domäne Düppel bei
Zehlendorf. Von 1893 1903 vertrat er als Mit
glied der konſervativen Partei den Kreis Deltow-
BeeskowStorkow im Abgeordnetenhauſe

Die Stellung der Lehrer in der Provinz
Poſen wird infolge des polniſchen Schulſtreiks jetzt
immer ſchwieriger. Sie ſind Poſener Blättern zu
folge Ueberfällen und Miß handlungen aufgehetzter
Eltern ausgeſetzt. Jn Koſten wurde ein Lehrer
von dem Vater eines Schulkindes arg mißhandelt.
Oberpräſident v. Waldow iſt von Berlin nach Poſen
zurückgekehrt. Ob und welche Maßnahmen die Re
gierung zu treffen gedenkt, darüber bleibt re
abzuwarten.

20000 Polniſch katholiſche Schulkinder in
21 Kreisſchulbezirken des Regierungsbezirks Brom
berg haben im deutſchen Religionsunterricht den
Gehorſam verweigert. Es ſteht hier alſo nicht beſſer
als im Regierungsbezirk Poſen. Da iſt ein entſchiedenes Eingreifen der preußiſchen Meere ganz

unab weislich Das Schulhaus von Badzikowo
wurde durch eine mit Petroleum gefüllte Bombe
in Aſche gelegt.

Ein Techniker als Miniſter. Hat das Reich
den erſten Kaufmann als Kolontaldirektor, ſo hat
Baden den erſten Techniker als Miniſter indem der
Direktor des Waſſer- und Straßenbaues Honſell
zum Finanzminiſter ernannt worden iſt. Honſell
beſitzt bereits einen hochgeachteten Namen

Die neuen Steuern haben bis zum k. Okto
Zigarettenſteuer

4835 108 Mk., Frachturkundenſtelter 4217 190 Mk.
Perſonenfahrkarten 1771 346 ME., Steuerkarten für
Kraftfahrzeuge 960 700 Mk., Steuer für Vergütungen
an Aufſichtsrats mitglieder 114 115 Mk., Erbſchafts
ſteuer 26943 Mk. Hinter den Erwartungen des

v Paul und Paul
s Novelle von Helene Stökl.

Fortſetzung.
Ich liebe Sie von ganzem Herzen, Paula,fuhr Merlach nach kurzer Pauſe fort, ich t

Sie auf den Händen tragen und jeden IhrerWünſche befriedigen. Sie wiſſen, Laß es mir
nicht an äußeren Mitteln fehlt ich würde der
ſelben erſt dann froh werden, wenn es mir ge
ſtattet wäre, Ihr Leben damit z ſchmückenIhr reicher Geiſt ſollte von keiner Schranke ein

geengt werden, frei ſollten Sie Jhrem eigenen
Weſen folgen dürfen. Wir würden zuſammen
keiſen, wenn Sie Freude daran hätten, und
unſer Zelt nur da aufſchlagen, wo es Jhnen
gefällt. Müßten Sie ſich dann unglücklich
fühlen an meiner Seite, Paul Jch wollte
ja feden Stein aus Jhrem Wege räumen und ſchmähen,

Er hielt,wältigt, inne
Paula hatte tiefatmend bei ſeinen Worten

Vgeſeſſen ſetzt fuhr ſie mit der Hand über dieStirn und n leiſe, aber feſt Ich e
Jhnen meinen Dank für Jhre Worte durch
tüchts andres beweiſen als durch Offenheit. Jch
würde das Los, das Sie mir bieten, mit Freuden
ännehmen, wenn mein Herz noch frei wäre.“

„Sie lieben einen andern 2“ rief Merlach
gang beſtürzt. Und doch ſagten Sie eben, daßSie niemals zu heiraten gedächten

„Das will ich auch nicht
„Aber derjenige, den Sie

bald anders denten laſſen

von ſeinen Gefühlen ganz über Wollen
Paula

„Wenn es

zog die Hand,

Landſchaft
Hhhere als

lieben, wird Sie ſich hin,

Gr en mich
wähtte nür einige
weder wie ich heiße, o wo ich lebe.“

„Er wird Sie trotzdem
„Und wenn er mich fände,

doch nie angehören.
zwiſchen uns, den nichts überbrücken kann.

Sie erwiderte ſeinen
richteten Blick voll und feſt. Er
vergebens ſein würde ihren Entſchluß erſchüttern
zu wollen, und wandte ſich ſeufzend ab.

„So bleibt mir nichts übrig,
Lebewohl zu ſagen, Paula.“

„Sagen Sie erſt noch, daß Sie mir ver
zeihen,“ bat dieſe ganz leiſe

„Verzeihen
Jhnen zu zeigen, daß mein Herz Jhnen treu
ergeben bleibt,

und daß ich nicht zögern würde, Jhr
Glück um den Preis des meinigen zu erkaufen.

Sie mir Jhr Bild
Er blickte auf ein kleines

ihrem Nähtiſch hing.
Jhnen Freude macht.“

Sie löſte es mit zitternder Hand von der
Wand und gab es ihm.

die es ihm gereicht, leidenſchaft
ch an die Lippen und eilte davon.

Unbeweglich ſaß
ſie verlaſſen hatte,

hinaus „Es gibt doch
s das Glück murmelte ſie leiſe vor
das eigene ungetrübte Bewußtſein Knie,

Ich will unr ſelbſt nicht unlren werden, und

Unſre Bekanntſchaft
flüchtige Tage, er weiß ja

und ihr Onkel trat herein.
zu finden wiſſen.“

könnte ich ihm
Es liegt ein Abgrund

Du haſt doch ja geſagt
„Nein, Onkel.“

dein en nicht uforſchend auf ſie ge
Gewiß iſt es mein Ernſt.“ſah, daß es

wert und liebt dich ſo herzlich

„Jch weiß es wohl,
Liebe nicht erwidern.“

„Paulachen“,

als Jhnen

Jch wollte, ich fände Gelegen

auch wenn Sie dasſelbe ver

ſchenken,

nie wieder vom Heiraten
„Was kann das ſein

Bruſtbild, das über

ſammen,“ fuhr ſie zögernd fort.
Ex ergriff es haſtig,

der Onkel gedehnt.

Paula da, nachdem Merlach
und ſtarrte in die herbſtliche

etwas

kann ich es dir nicht erzählen.“
„Rede nur, Kind.“

könnte ich damit alles Glück der Welt erkaufen

Da klopfte es an die Tür ihres Zimmers

„Nun, Paula, ſchon allein Wo iſt Merlach?

Dieſer kam erſchrocken näher

Kind Kind, Merläch iſt ſo gut und ehren

aber ich kann ſeine

der Onkel trat bittend vorſie hin, berlege dir das noch einmal. Warum
Hut du ihn denn nicht lieben können Sei
doch mein verſtändiges Mädchen.“

„Jch habe es wohl überlegt.“
„Aber um des Himmel Willen,einen Grund kannſt du haben, ihn abzuweiſen 2
„Jch will dir den Grund ſagen, Onkel, aber

unter der Bedingung, daß du verſprichſt, mir
ſprechen zu wollen.“

„Es hängt mit meiner Reiſe nach Trieſt zu

„Mit deiner Reiſe nach Trieſt wiederholte

wenn du aber ſo ernſt dreinſchauſt,

See dich hierher Onkelchen,“ ſie zog ihn
zu einem Lehnſe eſſel, „und nimm mich auf deine

wie du es früher immer tateſt
Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals und legte

ihr Haupt auf ſeine Schulter „Nun ſage mir
zuerſt wird es dich ſehr überraſchen, wenn duhörſt daß deine Paulg nun wieder etwas
Törichtes getan hat

„Nicht allzuſehr, glaube ich, mein Kind.
Er ſtrich lächelnd über ihr glänzendes Haar.

„Das iſt gut, Onkel, denn etwas ſehr
Törichtes wirſt du zu hören bekommen. Du
weißt ja, wie es mir auf meiner Reiſe ging.
Die Familie S. blieb in Wien, ich fuhr nach
Graz, um bei deinen Bekannten dort Begleitung
zu finden ſie waren verreiſt. Da ſtand ich
nun ganz allein und wußte nicht, was tun.
Umkehren wollte ich nicht, ich verwarf den Ge
danken daran, ſobald ich ihn gefaßt hatte. Wie
hatte ich mich auf die Reiſe gefreut, und wie
viele Mühe hatte es gekoſtet, die Einwilligung
der Tante dazu zu erlangen, und jetzt ſollte ich
umkehren, ohne etwas von der Welt geſehen zu
haben Jch konnte es nicht. Die Retiſeluſt
war ſtärker als ich. Aber wie ſollte ich reiſen
Schon meine Fahrt von Wien und mein kurzer
Aufenthalt in Graz hatten mir mancherlei Ver
legenheit bereitet; wie ſollte es ferner werden
Jſt es für ein junges Mädchen überhaupt nicht
angenehm, allein zu reiſen, ſelbſt wenn dasſelbe
ein ganz beſtimmtes Ziel vor ſich hat, ſo kannes doch noch viel weniger dar denken eine
Vergnügungsreiſe ohne Begleitung antreken zu
wollen, nach ſeinem Belieben im Lande umher-
ſtreifen, Fußwanderungen zu machen hier ver
weilend und da verweilend, wo es ihm gerade
gefällt; das geht nun einmal e

„Aber Paula,“ ſchaltete der Onkel verwundert
ein, „du reiſteſt ja doch allein

„Das kann

was für

So



Reichstags und der Regierung bleiben jedoch dieſe
Summen erheblich zurück.

Für die Beſeitigung des Dreikläſſenwahl-
ſyſtems hat ſich, wie bereits kurz erwähnt, der
Zentrumsparteitag für den Regierungsbezirk Trier
ausgeſprochen, indem er auf Antrag des Abgeord
neten Trimborn einſtimmig folgende Reſolution
annahm „Geſtützt auf die ſtets feſtgehaltene Tradi
tion der Zentrumspartei in der Wahlrechtsfrage,
insbeſondere auch auf die Erklärungen der Zentrums
fraktion des Deutſchen Reichstages vom 7. Februar
d. J. und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom
23. März d. J. erwartet der Parteitag der Zentrums
partei für den Regierungsbezirk Trier von den
rheiniſchen Zentrumsabgeordneten, daß ſie auch im
Laufe der nächſten Landtagsſeſſton mit aller Ent
ſchtedenheit auf die endliche Beſeitigung des Drei-
kläſſenwahlſyſtems zum preußiſchen Landtage hin
wirken Die Zentrumsherren erklären ſich nicht

darüber, was ſie an die Stelle des Dreiklaſſenwahl-
ſyſtems ſetzen wollen. Das allgemeine Wahlrecht

Die im Verbande der katholiſchen Arbeiter
vereine organiſierten Bergleute im Waldenburger
Bergrevier haben unter Berufung auf die außer
ordentlichen Teuerungsverhältniſſe und die Hoch
konjunktur dem Vorſtande des Vereins für die
bergbaulichen Jntereſſen Waldenburgs nachſtehende
Forderungen unterbreitet: l. Die Grubenverwalt
üngen des geſamten Reviers anzugehen, für alle
Arbeiter über und unter Tage eine Lohnerhöhung
von I5 Proz. vom November ab eintreten zu
laſſen. 2. Die zwiſchen den einzelnen Gruben des
Waldenburger Reviers beſtehende Sperre, die die
Fretzügigkeit der Arbeiter illuſoriſch macht, vom ge
nannten Tage ab aufzuheben.

Rußland. Aus Petersburg wird berichtet
Anläßlich der erſten Wiederkehr des für Rußland
denkwürdigen 30. Oktober iſt unter anderem feſt
geſtellt worden, daß in dieſem Zeitraum etwa
36,500 Perſonen auf adminiſtrativem Wege nach
Sibirien verbannt und 307 Zeitungen und Zeit
ſchriften unterdrückt wurden, darunter 91 in Peters
burg und Moskau!

Der Nachrichtenſtrom fließt wieder reichlicher.
Das iſt kein gutes Zeichen, denn was er bringt,
ſind doch faſt ausſchließlich Hiobspoſten.

Jm Gouvernement Jekatrinoslaw brach ein
blüutiger Bauernaufſtand aus, der trotz energiſchen
Einſchreitens von Militär noch nicht unterdrückt

u

wä
kalamität. Nach zuverläſſigen Meldungen der Köln.

Ztg. aus Paris hat Graf Witte dort die größten
Anſtrengungen gemacht, um für Rußland Geld zu

bekommen, aber vergeblich.
Jn Rußland befürchtet man für den 30. Okto

ber, dem Jahrestag des Zarenmanifeſtes, von deſſen
Wirkungen bisher wenig zu ſpüren geweſen iſt,
ernſte Ruheſtörungen. Die Regierung trifft infolge
deſſen umfaſſende Maßregeln.

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Die Ehefrau des Hilfsweichen

ſtellers Schmidt hier iſt in der Nacht zum Montag
im PaulGerhardtſtift in Wittenberg ihren ſchweren
Verletzungen erlegen.

Die in vorletzter Nr. unſerer Zeitung ab
gedruckte Notiz, wonach es ſeit dem 1. Oktober d.

Js. zuläſſig ſein ſollte, gewöhnliche Poſtkarten wie
Anſichtspoſtkarten auf der Adreſſenſeite zu einem
Drittel zu beſchreiben, iſt wie uns das hieſige Poſt
amt mitteilt, nicht zutreffend und werden derart
beſchriebene Poſtkarten mit Strafporto belegt.

Aufhebung der Geldbeſtellung an
Sonn und Feiertagen. Vom November ab
ſoll verſuchsweiſe an Sonn und Feiertagen eine
Beſtellung von Geldbriefen und Poſtanweiſungen

abgeſehen von den durch Eilboten abzutragenden
Sendungen nicht mehr ſtattfinden. Den Geld
empfängern, die regelmäßig ihre Sendungen ab
holen, iſt die Abholung an den Sonntagen uſw.
während der Schalterdienſtſtunden auch fernerhin
geſtattet. Auch können ſolche Perſonen, die an Werk
kagen Geldbriefe und Poſtanweiſungen im Wege
der Beſtellung erhalten, dieſe Sendungen an Sonn
tagen uſw. am Poſtſchalter abholen, vorbehaltlich
des Widerrufs für den Fall, daß aus zu umfang
reicher Abholung weſentliche Unzuträglichkeiten ent
ſtehen ſollten. Fällt ein Feiertag auf einen Sonn
abend oder Montag, ſo ruht die Geldbeſtellung nur
an einem Tage. Die Oberpoſtdirektionen haben i
nach der Bedeutung des Feiertags für den be
treſſenden Ort zu beſtimmen, ob die Geldbeſtellung
an dem Feiertag oder an dem nachfolgenden oder
voraufgehenden Sonntage zu ruhen hat. Durch
einen in die Augen fallenden Aushang im Schalter
vorraum ſoll das Publikum auf den Wegfall der
Geldbeſtellung an Sonntagen uſw. aufmerkſam ge
macht werden.

Die Vollverſammlung der Handwerks-
kammer vom 4. Juli d. J. hat in der Erkenntnis, daß
viele ſelbſtändigen Handwerksmeiſter von den Wohlkaten
einer fürſorgenden Arbeiterwohlfahrtsgeſetzgebung, wie Alters
und Krankenkaſſengeſetz ausgeſchloſſen ſind, und daß viele
die perſönliche freiwillige Anteilnahme in Unkenntnis oder
aus anderen Gründen bisher unterlaſſen haben, die Grün
dung einer Krankenunterſtützungskaſſe für ſelbſtändige Hand
werksmeiſter beſchloſſen. Die von der Vollverſammlung ein
geſetzte Kommiſſion zur Vorberatung des Statuts hat ihre
Arbeiten erledigt und einen Entwurf feſtgeſetzt, welcher in
Nummer 14 derer „Mittel deutſchen Handwerker-Zeitung“
zum Abdruck gebracht worden iſt. Es ſei an dieſer Stelle
darauf hingewieſen, daß vorläufige Anmeldungen zu der
Krankenkaſſe von den einer Jnnung angehörenden Haud-
werksmeiſtern jeder Jnnungsobermeiſter und von denjenigen,
welche einer Jnnung nicht angehören Herr E. Klauſenitzer,
Mühlenbeſitzer ſowie auch die Handwerkskammer entgegen
nimmt.

Für Stotterer eröffnet die DenhardtſſcheSprachheilanſtalt in Loſchwitz b. Dresden am
November ihre diesjährigen Freikurſe, in welchen
unbemittelte Sprachleidende unentgeltliche Heilung
ihres Uebels finden. Anmeldungen können vom l.
bis 20. November täglich erfolgen und ſind an die
Anſtalt zu richten.

Jeſſen, 25. Oktober. Am vergangenen Sonn
tag fand in der Kirche unſeres Nachbarortes Clöden
im Anſchluß an den Vormittagsgoltesdienſt eine
ſeltene Feier ſtatt. Es wurden 34 Arbeiter und
Arbeiterinnen, welche in einem Zeitraum von 21

60 Jahren auf der dortigen Königlichen Domäne
in Arbeit geſtanden, mit Auszeichnungen ſeitens
der Landwirtſchaftskammer prämiiert. Es erhielten
18 Perſonen je ein Diplom unter Glas und Rah
men, 4 je eine ſilberne Medaille mit Beſitzurkunde
unter Glas und Rahmen, 3 je eine bronzene Me
daille mit Beſitzurkunde unter Glas und Rahmen,
7 je eine Broſche und 2 je ein ſilbernes Kreuz.
Nachdem ſchon in der Predigt Herr Probſt Cherubin
dieſer treuen Arbeiter gedacht, fand die Ueberreichung

des Pferdes erſtickt. Das andere Pferd e ch
losgeriſſen und wurde heute früh in Friedrich

der Auszeichnungen namens der Kammer durch
den Königlichen Landrat Herrn Freiherrn v. Palom
bini mit einer Anſprache ſtatt, in welcher derſelbe
den Dekorierten für ihre Treue und ihren Fleiß
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung vor verſam
melter Gemeinde zollte. Der jetzige Domänen-
pächter Herr Amtsrat Faber, der die Domäne erſt
am 1. Juli 1906 übernommen hat, bedachte ſämt
liche Dekorierte mit einem Geldgeſchenk auch iſt es
ſeiner Anregung zu danken, daß die langfährigen
Dienſte der Dekorierten die entſprechende Anerken
nung fanden.

Jeſſen, 24. Oktober. Jn unſerer Stadt beab
ſichtigt man die Errichtung einer Privatſchule mit
höherem Lehrziel. Am nächſten Sonnabend abend
ſindet im Ratskeller eine Vorbeſprechung der Jnte

reſſenten ſtatt. JZahna, 26. Oktober. Ein Schwindler treibt in
hieſiger Gegend ſein Unweſen. Er giebt an ein
ehemaliger Burenoberſt zu ſein und brandſchatzt
die Vorſitzenden der Kriegervereine Es gelang ihm,
von den Kriegervereinenen Schlabich 8, Brachwitz 4
und Buchholz 2 Mark zu erſchwindeln.

Wittenberg, 25. Okt. Ueber einen Unglücksfall
mit ködlichein Ausgang berichtet das „W. Tabl.
Der 55jährige Viehhändler Wilhelm Präger aus
Kroppſtädt hatte geſtern hier ein Pferd gekauſt, das
er auf dem Nachhauſewege in den leichten Fleiſcher
wagen geſpannt hatte, während er ſein altes an
gebunden am Wagen mitführte. Bevor er den
Nachhauſeweg antrat, kehrte er in einem Lokale in
Friedrichſtadt ein, von wo er gegen einhalb 2 Uhr
nachts wegfuhr. Heute früh gegen 6 Uhr wurde
ungefähr in der Mitte der Sandſtraße der Prägerſche
Wagen im Graben ſtehend und vor dieſen das ge
kaufte Pferd liegend aufgefunden. P. lag tot unter
dem Pferde. Sofort wurde das Pferd von der
Leiche gezogen, was erſt nach vieler Schwierigkeit
gelang, da es ſo unglücklich gefallen war, daß es
ſich ſelbſt nicht wieder erheben konnte. Es wird
angenommen, daß P. in der Dunkelheit mit dem
Wagen von der Straße abgekommen iſt. Er hat
dabei einen etwa 8 10 Zentimeter ſtarken Pflaumen
baum unter den Wagen bekommen (was aus der
abgeſchälten Rinde des Baumes hervorgeht), wo
durch dieſer hochgehoben, P. herabgeſchleudert und
mit dem Kopf gegen einen anderen Baum geflogen,
beſinnungslos liegen geblieben iſt. Durch das auf
ihn fallende Pferd und den Sturz hat er entweder
innere Verletzungen erlitten oder iſt durch die Laſt

aufgehalten.
Tuchkenwalde. Zwiſchen den hieſigen Fleiſcher

meiſtern iſt ein heftiger Konkurrenzkampf ausge
brochen. Als die Jnnung eine allgemeine Preis
erhöhung der Fleiſchpreiſe beſchloſſen hatte, fügten
ſich einzelne Fleiſcher nicht, ſondern verkauften bil
liger und zogen damit viele Kunden an ſich. Jetzt
ſoll anſcheinend dafür Vergeltung geübt werden.
Die Jnnung hat ihren Beſchluß aufgehoben, den
Mitgliedern freie Hand gelaſſen, und dieſe ſetzen
nun die Preiſe ganz überraſchend herunter, ſo z. B.
daß Schweinefleiſch von 1 Mark plötzlich auf 70 Pf.
Der Zweck iſt klar, die widerſpenſtigen Konkurrenten
ſollen totgemacht werden, damit ſie bei ſpäterer
Preiserhöhung nicht abermals unbequem werden.
Es fragt ſich nur noch, ob das Publikum ſich irre
führen läßt.

Querfurt, 27. Oktober. Geſtern abend wurde
ein entlaſſener Knecht auf der Wieſenmühle von
dem Beſitzer Herfurt angeblich in Notwehr erſchoſſen.

e e
„Allein wohl, Onkelchen, aber ſie

legte ihr Geſicht dicht an ſeine Wange, „nicht
als Mädchen.“

e als Mädchen IJch verſtehe dich
übel daran.

Kannſt du es dir denn gar nicht denken
Da ich als Mädchen doch nicht reiſen konnte,

reiſte ich als junger Mann.“

Glückes. O, wie war das einſame Wandern ſchön
Sieh, Onkel, wir armen Mädchen ſind wirklich

Wir dürfen ſelten kennen lernen,
wie unbeſchreiblich köſtlich es iſt, ganz allein mit
Gott und der Natur zu ſein.
wandern, nur immer ſpazieren gehen, und auch
das nicht allein, wenigſtens nur in unſrer aller
nächſten Umgebung.

traurig.

Jch wich ihm aus,
Wir dürfen nie

Verlangt es uns danagch,

„Weil ich nicht allein blieb ſagte ſie
„Jch traf bei Trieſt mit einem Maler

zuſammen, der dieſelbe Reiſe machte wie ich.
denn ich fühlte daß ich

meine Verkleidung nur ſo lange vor mir ſelber
zu rechtfertigen vermochte, wie ich allein vlieb,
und daß mein Unrecht in dem Augenblick be
gann, als ich andre zu täuſchen verſüchte; aber

„Kind, wie du nur redeſt! Du weißt doch,

wie teuer du mir biſt.“ 4„Dann laß mich doch bei dir bleiben, ſet
gut zu deiner Paula, lieber Onkel. Du biſt ja
der einzige, der mich verſteht und der mir helfen
kann, dies Leben zu ertragen.“

„Jch wollte, ich könnte dir eine glücklicher
Heimat bieten,“ ſagte er, ſie auf die naſſen

„Paula!“ rief Steinberg beſtürzt.
„Ja, ja, Onkel, es nützt nichts, wenn du

auch noch ſo erſchrocken dreinſiehſt; ich kann es
dir übrigens ſagen,“ ihre Stimme ſchwankte
zwiſchen Lachen und Weinen, „daß ich als Herr
ganz paſſabel ausſah.“

„Aber ich begreife immer noch nicht man
muß es dir doch angeſehen haben

„Man hat es eben nicht. Meine dunkle
Geſichtsfarbe, über die ich mich ſchon ſo oft
geärgert habe, meine ſchmalen Wangen und meine
lange Geſtalt kamen mir dabei trefflich zu ſtatten.
Das Haar ſchnitt ich mir ab du wirſt wohl
noch wiſſen, wie verwundert die gute Tante
a daß ich meine Locken ſo arg hatte zuſtutzen

en
„Dein Benehmen mußte dich aber verraten,

wenn es dein Ausſehen nicht tat.“
„Du vergißt, daß ich ſehr oft Knabenkleidung

trug, als mein Vater noch lebte ich fühlte mich
nicht fremd darin
Trotz alledem mußteſt du doch in die pein

lichſten Lagen kommen.“
„Bewahre, Onkel, es ging alles ganz

prächtig. Jch fühlte mich ſo frei und leicht, wie
ich dir gar nicht ſagen kann. Meine Reiſe
durch Kärnken war ein einziger Atemzug des

unſre Reiſe weiter auszudehnen, gleich müſſen
wir Begleitung mit uns nehmen. Wie aber
kann man den Zauber der Natur rein empfinden,
wenn andre neben uns ſtehen und immer dar
auf warten, daß wir unſre Gedanken und Ge
fühle gleich in Worten überſetzen ſollen. O,
wenn du wüßteſt, wie mir zumute war, wenn
ich hoch oben auf den Bergen ſtand, allein,
ganz allein. Jch meinte, die Bruſt müßte mir
zerſpringen vor Wonne Es war mir, als
brauche ich nur die Arme auszuſtrecken, um
fliegen zu können, als hätte ich die Feſſeln der
Körperlichkeit ſchon von mir abgeſtreift als
könne kein Erdenſtaub je wieder an mir haften!
Wenn ich durch den ſtillen Wald ſchritt oder im
Tale dem ſchäumenden Waſſer folgte, wenn ich
auf hohem Felſen ſaß, Nebel und Wolken unter
mir, o, dann rief ich meine Luſt ſehr oft laut in
die Luft hinaus und warf mich auf die Erde
und weinte vor Entzücken.“

Paula hielt inne und blickte mit leuchtenden
Augen den Onkel an.

„Wenn aber alles ſo ſchön und gut auf
deiner Reiſe war,“ ſagte dieſer, ihr freundlich
die von Aufregung geröteten Wangen ſtreichelnd,
„weshalb bereut meine Paula denn, ſie unter
nommen zu haben

der Zufall führte uns wieder zuſammen, und ich
war ſchwach genug, ihm nachzugeben. Ach,
Onkel, ich wurde ſchwer dafür beſtraft. Jch ge
wann ihn lieb gegen meinen Willen. Je mehr
ich gegen dies Gefühl ankämpfte, deſto ſchlimmer
wurde es damit. Jch wollte ihn fliehen und
konnte doch nicht, mit jedem Tage wurde der
Zwieſpalt in meinem Jnnern größer.“

„Armes Kind, und wagteſt nicht, dich ihm
zu entdecken

„Der Gedanke daran ſchien mir bitterer als
der Tod. Und doch hätte ich mich über
wunden, es zu tun, wenn er nicht Sie
ſtockte.

„Nun, Paula
„SGleichviel, was es war. Ich reiſte heim

lich und ohne Abſchied ab. Ich habe ihn nie
wieder geſehen. Und nun, lieber Onkel,“ ſie
erhob ſich in leidenſchaftlicher Erregung, „nun
weißt du, warum ich nie, nie einen andern
lieben kann.“

„Und um eines Fremden willen gedenkſt du
dein ganzes Leben zu vertrauern

Paulas mühſam verhaltene Tränen brachen
unaufhaltſam hervor. „Haſt du denn keinen
Platz mehr für mich in deinem Hauſe und in
deinem Herzen rief ſie ſchluchzend

Augen küſſend, dann wandte er ſich langſam,
um zu gehen.

An der Tür kehrte er noch einmal um.
„Aber weißt du, Paulachen,“ er kämpfte

ſichtlich mit einer Verlegenheit, „mir konnteſt
du das wohl anvertrauen, ich habe dich um ſo
lieber deshalb, aber, nicht wahr, der Tante
ſagen wir nichts davon

„Wovon, Onkel
„Nun, von deiner Reiſe als Herr.“
„Nein, Onkel,“ Paula lächelte unter Tränen,

„der Tante ſagen wir lieber nichts davon.

8

Mit großen Schritten ging Merlach vor dem
Poſtgebäude in Tannhauſen auf und ab. Un
geduldig ſah er bald auf ſeine Uhr, bald die
Straße entlang, auf welcher der Poſtwagen
kommen mußte. Endlich wirbelte Staub in
der Ferne auf, ein luſtiges Blaſen ertönte, und
raſſelnd fuhr die ſchwerfällige gelbe Kutſche über
das Straßenpflaſter.

Geſpannt trat Merlach an den Wagen, der
ſich ſeiner Jnſaſſen zu leeren begann da er
blickte er ſchon den Erwarteten.

Pp 8 (Fortſetzung ſolgt.)
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Der Knecht war entlaſſen worden ſeine Sachen
hatte man vor die Tür geſetzt.

Feitz, 20. Oktober. Der Tiſchlerlehrling Zſcheeg
vergnügte ſich mit Schaukeln; dabei riß der eine
Strick und Zſcheeg ſtürzte aus beträchtlicher Höhe

in die Tiefe, wobei er die Wirbelſäule brach.
Erfurt 25. Okt. Heute vormittag hat in einer

hieſigen Gärtnerei der Gärtner Friedrich Meyer
nach kurzem Wortſtreit ſeinem Kollegen, dem Gärtner
Scholz, mit einer Hacke den Schädel zertrümmert,

ſo daß der Tod ſofort eintrat. Hierauf öſſnete ſider Mörder die Pulsader und ſchnitt ſich M We

durch. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Vermiſchtes.
Der Böpenicker Räuberhauptmann verhaftet,

ein alter Zuchthäusler namens Wilhelm Voigt, ein
„ruhiger, beſcheidener Schuhmacher“ und nie Soldat

S

geweſen, das iſt etwas viel auf einmal, aber es
entſpricht den Tatſachen. Ein Zweifel iſt nicht mehr
möglich Voigt hat ſofort ein Geſtändnis abgelegt,
auch iſt ein Teil des der Köpenicker Stadtkaſſe ge
raubten Geldes bei ihm gefunden worden. Willig
folgte er den ihn verhaftenden Beamten, nur ſeinen
Kaffee bat er noch trinken zu dürfen, Wilhelm
Voigt, der „Held von Köpenick“, deſſen kühner und
genialer Gaunerſtreich einzig in der Welt daſteht
und der für die Erheiterung von Millionen Menſchen

geſorgt hat, iſt ein Oſtpreuße und im Jahre 1849
in Dilſit geboren. Ein geſchickter Schuhmacher von
Beruf, hat er ſchon mehr als 2 Jahrzehnte Zucht
haus hinter ſich; 7 Jahre wegen Fälſchung von
Poſturkunden, mit denen er ſich unter dein Namen
Auguſt von Zander in Magdeburg, Prenzlau und
Angermünde größere Geldſummen verſchaſſte, und
15 Jahre wegen Einbruchs in die Gerichtskaſſe zu
Wongrowitz in Poſen. Am 1. Februar dieſes Jahres
erſt war er aus dem Zuchthaus entlaſſen worden.
Daneben iſt er dreimal wegen Diebſtahls mit Ge
fängnis vorbeſtraft. Die Verhaftung erfolgte am
Freitag früh in Berlin, in der Langen Straße im
Oſten der Stadt, durch die beiden Berliner Kriminal
kommiſſare Wehn und Naſſe und die ſich zur Dienſt
leiſtung in Berlin aufhaltenden Kommiſſare Schoen
aus Magdeburg und Müller aus Hannover. Schon
am Donnerstag hatte die Berliner Polizei die Ge
wißheit, daß Voigt der Kaſſenräuber war. Nach
Durchſicht des Verbrecheralbums war man auch
auf Voigt gekommen und die Spur erwies ſich als

die richtige, als ein früherer Sträfling gleichfalls
Mitteilungen machte. Jmmer dichter wurden die

Maſchen des Netzes, ohne daß die Außenwelt etwas
erfuhr ſie wurde vielmehr durch die Verhaftungen
in verſchiedenen Gegenden des Reiches abgelenkt,

wiodurch wohl der wirkliche Räuber ſicher wurde.
Seine eigentliche Wohnung in Rixdorf, Kopfſtraße,
hatte Voigt verlaſſen er bezog eine Schlafſtelle in
der Berliner Langen Straße und hier hielt ihn
niemand für den Räuber, ja, er genoß in der kurzen
Zeit den Ruf eines ruhigen beſcheidenen Mannes,

von deſſen Vorſtrafen man keine Ahnung hatte.
Nicht einmal die eigene Schweſter, die in der Rix

dorfer Kopfſtraße ein Seifengeſchäft betreibt, wußte
darum, und ungläubig rief ſie aus, als man ihr

mitteilte, ihr Bruder ſei als der Köpenicker Räuber

S

licher Schuhmacher

ſucht zum 1. Januar 1907 bei

hauptmann entlarvt worden „Der, war ja über
haupt nicht beim Militär. Er iſt ein braver, red

r Nach langer Abweſenheit, (erſaß im Zuchthaus) war Voigt zu ſeiner Schweſter
gekommen und wohnte bei ihr. Jm Nebenhauſe
machte er die Bekanntſchaft einer älteren Arbeiterin,

An zeigen.
Ein nicht zu junges, ehrliches

und auſtändiges
kauft

Jutterkarto ln
Annaburger Geſellſchaſtshaus.

die er angeblich auch heiraten wollte. Der Schweſter
fiel es auf, daß er ſich plötzlich den Vollbart ab
nehmen ließ unmittelbar vor dem Köpenicker Streich),
doch begründete er das damit, daß er zu alt aus
ſehe. Die Polizei hatte ſich aber ein altes Bild zu
verſchaffen vermocht und zwar von einem Hof-
ſchuhmachermeiſter in Wismar in Mecklenburg, bei
dent Voigt im Frühjahr arbeitete und dem er es
bei ſeinem Abgang verehrte. Er war dort als ge
ſchickter Arbeiter geachtet, wurde aber ausgewieſen.
Das Bild wurde den Hauptbeteiligten bei der Kö
penicker Angelegenheit vorgelegt und alle erkannten
darin den Städtkaſſenräuber wieder. Schon am
frühen Morgen des Freitag drangen die vier Kom
miſſare mit ihren Leuten, nachdem alle Vorſichts
maßregeln getroffen waren, bei Voigt ein, aber er
hatte ſeine bisherige Wohnung verlaſſen. Von der
Schweſter und der „Braut“ erfuhren die Beamten,
daß er als Schlafburſche nach der Berliner Langen
Straße gezogen ſei. Jn Automobilen ging es dort
hin und nach einiger Zeit hatte man die Schlaf
ſtelle ausgekundſchaftet. Die Treppen und Haus
dächer wurden beſetzt, dann verlangten und erhielten
die Kommiſſare Einlaß bei den Quartiergebern
Voigts, der bei der Polizei nicht angemeldet war.
Voigt trank gerade Kaffee und wurde völlig über-
raſcht, doch bald hatte er ſeine Ruhe wieder
gewonnen. Er bat, ſein Frühſtück beenden zu
dürfen, und nachdem dies geſchehen war, legte er
ein volles Geſtändnis ab. Man fand bei ihm
2000 Mark und den in Köpenick zerriſſenen Fünfzig
markſchein, von dem viel die Rede war. Voigt
wurde nach dem Polizeipräſidium gebracht und
dort im Laufe des Tages dem Köpenicker Bürger
meiſter Dr. Langerhans und dem Kaſſenverwalter
v. Wiltberg vorgeführt, die ihn als den Kaſſen
räuber wiedererkannten. Gerichtsverhandlung und
Verurteilung werden die Geſchichte beſchließen.

Jm Polizeipräſtdtum wurde Voigt recht ge
ſprächig, nachdem er eine halbe Flaſche Portwein
erhalten hatte. Stets habe er ſich geſagt, daß „eine
große Sache“ mit Soldaten zu machen ſei. Er
hätte noch ganz andere Leute angeführt, als den
Köpenicker Bürgermeiſter. Daß er für einen Haupt
mann zu alt ſei, habe er ſich ſelbſt geſagt, als
Major hätte er aber mindeſtens einen Leutnant bei
ſich haben müſſen. Ueberraſchung habe er nicht ge
fürchtet; geſtützt auf das Militär, hätte er ſogar
den Berliner Polizeipräſidenten verhaften laſſen,
ohne lange zu verhandeln. Die Zeitungen hätten
viel falſches über ihn berichtet, z. B., daß er ſich
auf dem Rixdorfer Bahnhof umgezogen und dem
Hilfsſchaffner 3 Mark gegeben hätte. Wie er die
Uniform unter freiem Himmel angezogen habe, ſo
habe er ſich auch dort wieder ihrer entledigt. Jn
ſeiner Schlafſtelle, die er ſeit dem Köpenicker Streich
nicht mehr verließ er ſagte ſeinen Wirtsleuten,
er habe ſchlimme Füße las ihm ſein Wirt die
Räubergeſchichte aus der Zeitung vor. Voigt ver
hielt ſich dabei ganz ruhig. Ein geriebener Fuchs
iſt Voigt aber doch, wie er ja ſchon in Köpenick
ſelbſt bewieſen hat. Er weiß genau, was er ſagt
und wägt ſeine Worte bei dem Bericht über ſeine
Tat und den Zwiſchenfragen ſorgfältig ab, wobei
er ſtets an die Folgen zu denken ſcheint, die ſich im
Strafmaß äußern könnten. So gab er auf die
Frage, ob er bei Widerſtand hätte ſchießen laſſen,
eine ausweichende Antwort. Als unrichtig ſtellt
ſich die Angabe heraus, er habe bei dem Köpenicker
Poſtamt den Fernſprechbetrieb auf eine Stunde ge
ſperrt. Die Frage, wer die Prämien von 3000 Mk.
erhält, wird im „Lokal-Anzeiger“ wie folgt beant

Dienſtmädchen
hohem Lohn.

Frau Beck,
Annaburger Geſellſchaftshaus.
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Fürs freie Laund, ſowie auch
zum Treiben empfiehlt

ſrhöne ſtarke
Blumenzwiebeln,

als: Hyazinthen, Tulpen,
Crocus, Seillg und Narziſſen.

Grob's Gärtnerei.

Feinstes Pflanzenfett
zum Rochem,
bratew u. backen

Pilz-
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S Stangenſpargel, Schnittſpargel,
ff. junge Kaiſerſchoten,

Junge Erbſen,
Junge Schnitt u. Brechbohnen,

Gemiſchtes Gemüſe,
Celtower Rübchen, ff. Spinat,

junger Kohlrabi mit Grün,
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge und Champignons
in allen Packungen und verſchied.

Qualitäten empfiehlt billigſt

J. G. hlollmig's Sohn.

wortet Ein großer Teil wird wahrſcheinlich den
Kriminalkommiſſaren Wehn und Naſſe, die durch
Anfragen bei den Strafanſtalten die Spur des
Verbrechers ermittelten und ihn feſtnahmen, zu
erkannt werden. Weitere Anteile werden die Be
amten des Rawitſcher Zuchthauſes, die den Namen
herausbrachten, und die Polizei in Wismar, die
das Bild beſchaffte, erhalten. Schließlich wird auch
der Schuhmacher, der mit Voigt zuſammen im Ra-
witſcher Zuchthaus ſaß und jetzt die Aeußerung,
„er werde ſeine nächſte Tat mit Hilfe des Militärs
drehen bei der Zuchthausdirektton zur Anzeige
brach te, beteiligt werden. Voigt erklärte noch,
nach ſeinen Grundſätzen bringe er es nicht übers
Herz, einer Privatperſon auch nur einen Pfennig
wegzunehmen. Auf die Frage, wie er auf den Ge
danken gekommen ſei, die Köpenicker Stadtkaſſe zu
berauben, antwortete Voigt, wie eine Lokal
korreſpondenz meldet, folgendes Er habe die Ab
ſicht gehabt, in Wismar redlich weiter zu arbeiten,
und dann vielleicht einmal in Bernau ein Zweig
geſchäft der Wismarer Hoflieferanten einzurichten.
Durch dieſe Rechnung habe ihm die mecklenburgiſche
Landesverwaltung mit der Ausweiſung einen
Strich gemacht. Er ſei nur mit guter Abſicht nach
Berlin gekommen, um mit der Unterſtützung ſeiner
Verwandten unter Anlehnung an ſie einen neuen
redlichen Erwerb zu ſuchen. Es ſei ihm aber nicht
gelungen, feſten Fuß zu faſſen. Da habe er den
alten Plan, ſich auf andere Weiſe Geld zu ver
ſchaffen, wieder aufgenommen. Daß eine große
Sache mit Soldaten am leichteſten zu machen ſei,
daran habe er nie gezweifelt. Mit einer Uniform
ausgerüſtet und auf militäriſche Macht geſtützt,
mache er alles, auch noch mit ganz anderen Leuten,
als dem Bürgermeiſter und dem Kaſſenrendanten
von Köpenick. Uebrigens habe er Köpenick nie
vorher in ſeinem Leben geſehen. 2000 Anzeichen
über verdächtige Perſonen waren bei der Berliner
Polizei eingelaufen.

Köpenick, 26. Okt. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung hielt heute eine Sitzung ab, in der
Bürgermeiſter Langerhans ſeine Amtsniederlegung
zurücknahm und eine Darſtellung über die Vor
gänge bei dem Kaſſenraub gab. Die Verſammlung
nahm die Ausführungen mit lautem Beifall auf.

Ein witziger Kopf in München hat eine Anſichts
karte in den Handel gebracht, die jetzt in den Stra
ßen der bayriſchen Reſtdenz verkauft wird. Auf
den Karten beſindet ſich folgender poetiſcher Erguß

„Ja die Preußen, Preußen, die ſan gſſcheit!
Und ihr Militär, das hat a große Schneid!
In da Münchener Münz', da kann man Geld ſich holn,
Bei Berlin ha glei den Buürgermoaſta g'ſtohl'n.“

Der Schutzmann vor dem Rathaus ſtand,
Stramm an der Hoſennaht die Hand.
Der Hauptmann ſprach mit ſtrengem Blick
„Sie, halten Sie das Volk zurück!“
Der Brave folgte dem Befehle:
„Rrrücktrrreten!“ klangs aus voller Kehle.

Gut bewacht das Rathaustor,
Der Schutzmann ſteht als Wall davor.
Treu ſteht und feſt die Wacht am Rhein,
Der „Hauptmann“ leert den Kaſſenſchrein,
Der Schutzmann ebnet ihm den Pfad
Stramm, Hände an der Hoſennaht-

Du lieber, guter Ordnungsmann,
Der niemals einen faſſen kann,
Wir haben ſo von Herzen froh
Nicht mehr gelacht ſeit Hennig floh,
Als jetzt, wo wir mit Freuden ſeh'n
Der Schutzmann kann auch Schmiere ſteh'n.
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